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Bahnübergang Ostend:  

 
Desaster politisch aufarbeiten - Fuß- und Rad-Unterführung muss kommen  

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

nach zehn Jahren falscher Versprechungen das endgültige „Aus“ für den Bahnübergang 

zwischen Innenstadt /Oststadt und dem neuen Stadtquartier Ostend: ein echtes Desaster 

für alle, die hier wohnen und arbeiten, oder die von der Innenstadt / Oststadt 

umweltfreundlich hierher oder zum Klinikum wollen. Zu Fuß oder per Rad sind die 

Verbindungen über die Frankenstraße oder die Goslarsche Landstraße viel weiter, 

weniger sicher und weniger attraktiv. Das bedeutet einen herben Rückschlag im Hinblick 

auf die dringend notwendige Verkehrswende, eine klimaneutrale Stadt und viele andere 

politische Ziele der Stadt Hildesheim. 

Deshalb appelliert der VCD Hildesheim an alle Verantwortlichen, an der vorgesehenen 

Stelle eine Unterführung für den Fuß- und Radverkehr, als jetzt einzige mögliche 

Alternative, schnell zu beschließen und zu bauen.  

Gleichzeitig hält der VCD eine politische Aufarbeitung dieser stadtplanerischen 

Katastrophe für unbedingt erforderlich. Dabei geht es um die Klärung der Verantwortung 
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für den entstandenen Schaden, und es geht um die Glaubwürdigkeit der Hildesheimer 

Stadt- und Verkehrsplanung. 

Der Stadtbaurätin ist zu danken, dass nun endgültige Klarheit über die Ablehnung des 

zuständigen Eisenbahnbundesamts besteht. Diese Klarheit hätte allerdings schon ganz 

am Anfang der Planungen für das neue Stadtquartier geschaffen werden können und 

müssen: 

• Hat das Eisenbahnbundesamt damals tatsächlich falsche Hoffnungen geschürt – 

welche Zusagen gab es 2013 von deren Seite, in welcher Form?  

• Wie sah die Stellungnahme der Bahn 2017 im Bebauungsplanverfahren aus? Als 

Träger öffentlicher Belange war sie daran ja zu beteiligen. 

• Haben die damals und zwischenzeitlich Verantwortlichen bei der Stadt grob 

fahrlässig gehandelt, als sie ohne gesicherte Erkenntnisse über die 

Genehmigungsfähigkeit zehn Jahre lang einen Bahnübergang aufs Geratewohl 

versprochen haben? 

• Oder war das Versprechen sogar Vorsatz, um größere Akzeptanz für den 

Bebauungsplanbeschluss zu bekommen und die Grundstücke besser (und teurer) 

vermarkten zu können?  

Nun ist das Kind in den Brunnen gefallen, und die Stadt kann froh sein, wenn betroffene 

Wohnungs- oder Geschäftseigentümer nicht klagen. Die von der Bahn favorisierte 

Straßenunterführung Frankenstraße wäre kein attraktives Angebot für den Fuß- und 

Radverkehr, sondern würde vor allem dazu führen, dass der Autoverkehr leichter in die 

Stadt hineinfahren kann.  

 

Hintergrund / Zur Erinnerung: 

Der Bahnübergang war von Anfang an fester Bestandteil der Planung für das neue 

Stadtquartier. Die Stadt hat seit 2016 kommuniziert, eine ebenerdige Querung sei mit der 

Bahn abgestimmt und werde kommen. So wurde es auch bei der Vermarktung des Ostend 

propagiert: „Die Hildesheimer Innenstadt (Marktplatz) ist nur ca. 1.500 m Luftlinie entfernt 

und für alle Verkehrsteilnehmer sehr gut erreichbar. Schulen, Kindergärten sowie andere 

öffentliche Einrichtungen befinden sich in fußläufiger Entfernung.“ (https://www.stadt-

hildesheim.de/wirtschaft-bauen/stadtplanung-und-stadtentwicklung/stadtquartier-

ostend/das-projekt/).  

Der Bahnübergang ist auch im Bebauungsplan festgelegt: „Um das Quartier an die 

Oststadt anzubinden und die Barrierewirkung der Bahnlinie zu durchbrechen, wird eine 

Wegeverbindung für den nicht motorisierten Individualverkehr über die Bahnstrecke 

hinweg in die Oststadt geplant. … Die Bahnquerung selbst wird über ein separates 

https://www.stadt-hildesheim.de/wirtschaft-bauen/stadtplanung-und-stadtentwicklung/stadtquartier-ostend/das-projekt/
https://www.stadt-hildesheim.de/wirtschaft-bauen/stadtplanung-und-stadtentwicklung/stadtquartier-ostend/das-projekt/
https://www.stadt-hildesheim.de/wirtschaft-bauen/stadtplanung-und-stadtentwicklung/stadtquartier-ostend/das-projekt/


 

Seite 3 

eisenbahnrechtliches Verfahren in Abstimmung mit der Deutschen Bahn 

abgewickelt.“ (Begründung zum B-Plan HO 99 A, Januar 2017). 

Erst sechs Jahre später wurde öffentlich, dass das nötige Planungsverfahren immer noch 

nicht lief und anscheinend die Machbarkeit bzw. Zulässigkeit des Bahnübergangs nicht 

einmal im Grundsatz mit der Genehmigungsbehörde (Eisenbahnbundesamt) besprochen 

war. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Doris Schupp (Vorstandsmitglied VCD Kreisverband Hildesheim e.V.) 

 

 

 


